Nachmittag 
Einzelvorträge 


R. JAECKEL und W. PEPERLE (Bonn): Über die Abhängigkeit der Kon- 
densationskoeffizienten vom Partialdruck über der abdampfenden Kristall- 
fläche. (Vorgetragen von W. Peperle) 

Mit Hilfe einer Drehwaage wurden die Dampfdrucke über Einkristall- 
flächen von NaCl, KJ, Sb,S,, Schwefel und n-acetyl-p-amino-phenol als 
Funktion des Partialdruckes über der abdampfenden Fläche gemessen. Der 
nach dem Kossel-Stanskischen Modell der stufenweisen Verdampfung be- 
rechnete Kondensationskoeffizient erweist sich als eine von der Untersätti- 
gung über der Phasengrenze stark abhängige Größe. Bei NaCl z. B. nimmt 
der Kondensationskoeffizient bei steigender Untersättigung um den Faktor 
fünf zu. Dies läßt sich an Hand elektronenoptischer Oberflächenaufnahmen 
zeigen, bei denen eine deutliche Aufrauhung der Oberfläche sichtbar wird. 


H. BETHGE und V. HERRMANN (Halle): Elektronenmikroskopische Un- 
tersuchung der durch Elektronenbeschuß hervorgerufenen Erscheinungen auf 
NaCl-Kristallen. (Vorgetr. von H. Bethge) 

Zur weiteren Klärung der früher von uns bei der Behandlung von Ionen- 
Kristallen in einer Glimmentladung beobachteten Oberflächenstrukturen 
wurden die Kristalle jetzt im Hochvakuum unter gut definierten Bedingun- 
gen (2 bis 5KV und Stromdichten bis 2 mA-cm” mit Elektronen beschos- 
sen. Hierzu diente eine spezielle Elektronenquelle, bestehend aus Bolzen- 
Kathode und Elektronenlinse. Die Herstellung der Abdruckfilme erfolgte 
unmittelbar nach dem Beschuß, ohne den Rezipienten zu belüften. Die in 
Abhängigkeit von den Versuchsparametern beobachteten Strukturen wurden 
beschrieben. Besonders bemerkenswert sind die aus den Kristallen „heraus- 
wachsenden“ Kolloidfäden, die mit einer Entfärbung der Kristalle verbun- 
den sind. Die Flächendichte der Zentren, an denen die Kolloidfäden ent- 
stehen, ist vergleichbar mit der von uns durch Abdampfuntersuchungen fest- 
gestellten Versetzungsdichte. 


E. GUTSCHE (Berlin): Elastische Konstanten und Bindungsverhältnisse 
in CdS-Kristallen. 

Die Ergebnisse von Messungen über die Kompressibilität und die elastı- 
schen Konstanten von CdS-Einkristallen mit Wurzit-Struktur wurden mit 
den elastischen Eigenschaften eines Gittermodells mit Federn zwischen 
nächsten und übernächsten Nachbarn verglichen. Eine Reihe wesentlicher 
Eigenschaften der Meßgrößen wird bereits von diesem einfachen Modell 
richtig wiedergegeben. Ferner wurden die Bindungsverhältnisse in CdS dis- 
kutiert und der Ionenanteil der Bindung abgeschätzt. 


K.W. BÖER und J. VOIGT (Berlin): Superlinearität des Photostromes 
mit der Anregungsdichte von CdS. (Vorgetr. von J. Voigt) 

Es wurde das bisher zur Beschreibung der Photoleitung benutzte reak- 
tionskinetische Modell so ergänzt, daß die experimentell gefundene Super- 
linearität erklärt werden kann. Das erweiterte Modell wurde hinsichtlich 
seiner Sen ee Konsequenzen diskutiert. 


K.W. BÖER, H. BERGER und E.-H. WEBER (Berlin): Einfluß der Gas- 
atmosphäre auf die spektrale Verteilung der Photoleitung von CdS. (Vor- 
getr. von E.-H. Weber) 

Es wurde die spektrale Verteilung der Photoleitung in der Nähe der Ab- 
sorptionskante diskutiert. Der Einfluß von N;, O;,, H;0, CO,;,, H, und H 
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sowie O, auf diese Verteilung wurde angegeben und diskutiert. Dabei wur- 
den insbesondere kinetische Untersuchungen behandelt, die Aufschluß über 
die Art der Prozesse (Adsorption, Chemisorption, Diffusion) liefern. 


K.W. BÖER (Berlin): Elektrooptische Effekte zur Sichtbarmachung des 
Feld- und Stromverlaufes in CdS-Einkristallen. 

Die Vorprozesse des Feld- und des Wärmedurchschlages wurden mit Hilfe 
der elektrooptischen Methode untersucht. 


K.W. BÖER (Berlin): Temperaturbeständige sperrfreie Kontakte an CdS- 
Einkristallen. 

Es wurde eine Methode beschrieben, mit Hilfe von Aluminium, das im 
Hochvakuum auf erhitzte CdS-Einkristalle aufgedampft wird, sperrfreie 
temperaturbeständige Kontakte herzustellen. Die physikalischen Eigenschaf- 
ten dieser Kontakte wurden angegeben. Der Mechanismus der Kontaktbil- 
dung wurde diskutiert. 


K.W. BÖER und U. KÜMMEL (Berlin): Wärme- und Felddurchschlag an 
CdS-Einkristallen. (Vorgetr. von U. Kümmel) 

Eine detaillierte Untersuchung von Stromspannungscharakteristiken ge- 
stattet, gemeinsam mit der Auswertung elektro-optischer Untersuchungen 
Aufschluß über den Übergang vom Wärme- zum Felddurchschlag zu gewin- 
nen. Im stabilisierten Falle lassen sich beim Wärmedurchschlag 3, beim Feld- 
durchschlag 4 zeitlich aufeinanderfolgende Phasen unterscheiden. Eine neue 
Ursache für das unterschiedliche Aussehen von Wärme- und Felddurch- 
schlagkanal im nichtstabilisierten Fall wurde angegeben. 


K.F. ALEXANDER, V. BREDEL und H.-F. BRINCKMANN (Rossendorf): 
Beobachtung kurzlebiger isomerer Kernzustände, die beim Neutroneneinfang 
entstehen. (Vorgetr. von K.F. Alexander) 

Am Rossendorfer Forschungsreaktor wurde eine Methode entwickelt, 
isomere Übergänge mit Lebensdauern zwischen 10 und einigen s zu beob- 
achten. Die isomeren Kernzustände wurden durch Impulsaktivierung mit 
thermischen Neutronen erzeugt. Mit dieser Methode konnten die Daten 
(Halbwertszeit, Übergangsenergie und z.T. Konversionskoeffizienten) für 
bereits bekannte Isomere präzisiert und neue Isomere gefunden werden. 
Nach einer kurzen Beschreibung der Versuchsanordnung wurden die bisher 
erzielten Ergebnisse mitgeteilt. 


H.-U. GERSCH (Rossendorf): Messung von Einfangspektren am RFR- 
Reaktor mit einem Comptonspektrometer (RFR = Rossendorfer Forschungs- 
reaktor). 

Die Messung von Einfangspektren mit einem hochauflösenden Spektro- 
meter hat für die Klärung von Niveauparametern der Atomkerne besondere 
Bedeutung. 

Bei der Mehrzahl der Kerne liegen die Kernniveaus so dicht, daß eine 
Trennung der Linien ein Auflösungsvermögen von 1 Prozent und besser 
verlangen. 

Es wurde ein Comptonspektrometer mit einem Auflösungsvermögen von 
1 Prozent und einer Gesamteffektivität von 10"? bei einem MeV gebaut. 
Messungen wurden beschrieben. 


H.-F, BRINCKMANN (Rossendorf): Impulsverzögerung in BF,-Propor- 
tionalzählrohren. 

Der von Milojevic und Mitarbeitern gefundene Radiuseffekt bei BF,- 
Proportionalzählrohren steht im Widerspruch zu der von Michelson ange- 
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gebenen und ebenfalls experimentell bestätigten Gleichung für die maxima- 
len Verzögerungszeiten der Zählrohrimpulse gegenüber der Nachweisreak- 
tion !'B (n, a) ’Li. Zur Klärung dieses Widerspruchs wurden die in unseren 
BF,-Zählrohren auftretenden Verzögerungszeiten gemessen und mit der 
Theorie verglichen. 


W. MEILING, J. SCHINTLMEISTER und FR: STARY (Dresden): Über 
die Eignung des Fotovervielfachers M 12FS für hochauflösende Koinzidenz- 
anordnungen. (Vorgetr. von W. Meiling) 

Bei kernspektroskopischen Meßaufgaben wurden u.a. Koinzidenzanord- 
nungen mit einer Auflösungszeit in der Größenanordnung von 10°s benö- 
tist. Es wurde über Versuche berichtet, serienmäßige SEV vom Typ MI2FS 
dafür zu verwenden. Die benutzte Meßanordnung wurde beschrieben. Die 
erreichbaren Grenzen der Auflösung wurden mitgeteilt. 


R. NATHE, J. SCHINTLMEISTER, H. SEIDENFADEN und R. WEI- 
BRECHT (Dresden): Messungen mit einem Kurzlinsen-Beta-Spektrometer. 
(Vorgetr. von R. Weibrecht) 

Es wurde über die Untersuchung von Auflösung und Transmission der 
661,6-keV-Konversionslinie von ’?’mBa mit einem Kurzlinsen-Beta-Spektro- 
meter berichtet. Verschiedene Fokussierungsmethoden wurden miteinander 
verglichen. Bei konstanter Auflösung von 1,5% wurde die größte Trans- 
mission bei Verwendung einer Ringfokusblende erhalten. Nur wenig schlech- 
tere Transmission liefert der Einbau einer Toroidspule in den Hauptmagnet- 
stromkreis des Spektrometers zur Verringerung der sphärischen Aberration, 
während bei Axialfokussierung und gleicher Auflösung die Tansmission nur 
etwa 27°. derjenigen bei Ringfokussierung beträgt. 


K. HOHMUTH (Rossendorf): Messung weicher Röntgenstrahlen mit Pro- 
portionalzählrohren. 

Proportionalzählrohre mit spezieller Gasfüllung eignen sich zur Messung 
von Röntgenlinien sehr geringer Intensität. Es wurde über solche Messungen 
im Bereiche von 5keV auf radioaktiven Substanzen berichtet, die mit Be- 
nützung eines halbautomatischen Einkanal-Impulsanalysers durchgeführt 
wurden. 


CHR. KECK und H. HOFMANN (Rossendorf): Zum Entladungsmechanis- 
mus in Zählrohren. (Vorgetr. von H. Hofmann) 

Die Kenntnis des Entladungsmechanismus und seiner Abhängigkeit von 
den Zählrohrparametern ist für Konstruktion und Einsatz von Spezialzäh- 
lern von Bedeutung. Im Anschluß an eigene Rechnungen wurden Untersu- 
chungen über die Bildung sekundärer und weiterer Lawinen und die Aus- 
breitung der Entladung sowie die Abhängigkeit von verschiedenen Füllun- 
gen untersucht. Es zeigte sich, daß neben der Ionisation im Füllgas in merk- 
lichem Umfang andere Prozesse an der Entladung beteiligt sind. 


CHR. KECK, K. SCHLOTT und H. HOFMANN (Rossendorf): Messung 
von Energie und Energieverteilung am Zuyklotronstrahl. (Vorgetr. von 
K. Schlott) 

Zur Messung von Kernreaktionen ist die Verwendung möglichst mono- 
energetischer Teilchen wünschenswert. Um dies zu erreichen, wurde der 
äußere Strahl des Dresdner Zyklotrons durch Folien verschiedener Dicke 
gebremst und anschließend eng kollimiert. Das so erhaltene Bündel wurde 
elektrostatisch aufgespalten und die Energieverteilung unmittelbar auf einem 
Oszillographenschirm sichtbar gemacht. Als Detektoren dienten CdS-Foto- 
widerstände. 
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W. BURKHARDT und D. HERRMANN (Leipzig): Konstruktion und Ei- 
chung von Taschen-Kondensatorkammern zur Messung von Beta-Strahlen- 
Dosen. (Vorgetr. von D. Herrmann) 

Es wurde eine Ionisationskammer beschrieben, die zur dosimetrischen 
Personenkontrolle hinsichtlich Beta-Strahlung bis herab zu mittleren Ener- 
gien von 0,1 MeV geeignet ist. Zur gleichzeitigen Messung von Beta- und 
Gamma-Dosen wurde ferner eine Doppelkammer entwickelt. Die Eichung 
für Beta-Strahlung wurde mit annähernd punktförmigen Präparaten von 
32P, 185 W und ?%T]l durchgeführt, die für Gamma-Strahlung mit Hilfe von Ra. 
Die am Ort der Kammer der Luft mitgeteilte Dosis in Abhängigkeit von der 
Flächendichte zwischen Präparat und Kammer wurde sowohl nach einer 
Theorie von Spencer berechnet als auch experimentell bestimmt. Es wurde 
dabei hinreichend gute Übereinstimmung gefunden. 


K.-S. WOHLRAB (Zeuthen): Darstellungen von Propagatoren und ver- 
wandten Funktionen. 


W. WELLER (Leipzig): Zur Theorie des Exzitons mit kleinem Radius. 

Es wurde der Einfluß der Gitterstruktur des Kristalls auf Exzitonen mit 
kleinem Radius behandelt. Insbesondere wurde die durch das Exziton er- 
zeugte elektronische Polarisation berechnet, die sich hier nicht mehr pau- 
schal durch eine DK darstellen läßt. Wir verglichen unsere Behandlung mit 
dem Exzitonmodell von Muto und Okuno, das uns für Exzitonen mit klei- 
nem Radius nicht geeignet erscheint. 


H. LAPORTE (Berlin): Die Darstellbarkeit physikalisch-technischer Ein- 
heiten und ihre Unsicherheit im internationalen Maßstab. 


A. HERRMANN (Berlin): Über die Definition der neuen Zeiteinheit. 


DIENSTAG, DER 5. APRIL 1960 
Vormittag 
Zusammenfassende Vorträge 


F. KASCHLUHN (Dubna): Kausalitätsprinzip und Fragen der Dipersions- 
theorie. 


H.J. KAISER (Niederwartha/Dresden): Elementarteilchen undihre Wech- 
selwirkungen. 


K. LANIUS (Miersdorf): Kernprozesse bei extrem hohen Energien. 


W. HARTMANN (Dresden): Neuere Entwicklungen der Kernstrahlunos- 
meßtechnik. 


Nachmittag 
Einzelvorträge 


G. ELBINGER und U. RÖSLER (Jena): Wachstumsorientierung bei Ferrit- 
Einkristallen. (Vorgetr. von G. Elbinger) 

Es wurde über die freiwillige und erzwungene Wachstumsorientierung 
bei der Züchtung von Ferrit-Einkristallen nach dem Verneuil-Verfahren 
berichtet. Die Proben, die teils ohne, teils mit Impfkristall aus Ni-, Mg und 
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Mg-Mn-Ferrit hergestellt waren, lagen überwiegend als Einkristalle, teil- 
weise auch polykristallin vor. Mit Standard-Laue-Aufnahmen der verschie- 
denen Rückstrahlrichtungen wurde eine Bestimmung der Wachstumsorien- 
tierung der einzelnen Proben durchgeführt bzw. die Wirksamkeit der Impf- 
kristalle untersucht. Abschließend wurde auf die Vorzüge orientiert gezoge- 
ner Einkristalle kurz eingegangen. 


K. MOTZKE (Jena): Magnetfeld-Temperung bei Ni-Fe-Ferriten. 

An ausscheidungsfreien Ni-Fe-Ferriten konnte nach vorheriger Oxydation 
im Bereich von 300 bis 600 °C bereits bei Zimmertemperatur eine einachsige 
Anisotropie durch Anlegen eines Magnetfeldes erzeugt werden. Die Ausbil- 
dung dieser Anisotropie wurde bei verschiedenen Temperaturen zeitlich ver- 
folgt. Die erhaltenen Ergebnisse wurden mitgeteilt und diskutiert. 


FR. VOIGT (Jena): Dispersion der komplexen Permeabilität von Ni-Zn- 
Ferrit mit Kobaltzusatz. 

Ni-Zn-Ferrite mit Kobaltzusatz reagieren auf eine Magnetfeldglühbehand- 
lung. Der Einfluß der durch die Magnetfeldbehandlung induzierten Aniso- 
tropie auf die Dispersion der Permeabilität im Frequenzbereich von 10 bis 
1000 MHz wurde diskutiert. 


E. GLAUCHE (Jena): Ferrimagnetische Resonanzmessungen an poly- und 
einkristallinen Ferritproben bei 3,2 und 12 cm Wellenlänge. 

Die Abhängigkeit der Halbwertsbreite und der Resonanzfeldstärke der 
ferrimagnetischen Resonanz von der Temperatur wurde an verschiedenen 
Ferriten bei 3,2 und 1,2 cm Wellenlänge experimentell bestimmt. Die Tem- 
peraturabhängigkeit wurde erörtert. 


D. LINZEN (Jena): Verlustmessung an stiftförmigen Ferritproben bei 
einer Wellenlänge von 3,2 cm. 

Die Verluste guter Mikrowellenferrite sind so gering, daß ihre genaue 
Messung Schwierigkeiten bereitet. Es wurde eine Anordnung zur Messung 
kleiner Dämpfungen beschrieben, die durch Modifikation aus der bekannten 
Mikrowellenbrücke hervorgeht. 


W. SCHÜPPEL und Z. MALEK (Jena und Prag): Einige Ergebnisse der 
direkten Messung der einachsigen magnetischen Anisotropie aufgedampfter 
dünner Schichten. (Vorgetr. von W. Schüppel) 

An aufgedampften polykristallinen dünnen Schichten wurden die Kon- 
stanten der einachsigen magnetischen Anisotropie durch Drehmomentmes- 
sungen bestimmt. Es wurde versucht, aus den Ergebnissen der Anisotropie- 
messungen Schlüsse auf die Ursachen der einachsigen magnetischen Aniso- 
tropie dünner Schichten zu ziehen. 


J. GREINER (Jena): Die Störwirkung von Fremdfeldern bei der magneti- 
schen Aufzeichnung. 

Die Störfelder auf einem Magnettongerät betragen ungefähr 0,1 bis 10 
Oersted. Es wurde gezeigt, inwieweit diese Felder das Band direkt und 
über den Sprechkopf indirekt beeinflussen können. Die Abhängigkeit des 
Klirrfaktors und des Rauschens von den Störfeldern wurde besprochen. 


E. MAX (Dresden): Eine Spannungsanalyse des Ummagnetisierungsvor- 
ganges bei Blochwandverschiebung. 

Die Ummagnetisierung eines Ferromagnetikums geschieht im Falle des 
großen Barkhausensprunges durch Bewegung einer 180°-Blochwand. Sie 
verursacht über die Magnetostriktion einen räumlichen Eigenspannungszu- 
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stand. Unter vereinfachenden Annahmen wird die räumliche Verzerrung 
durch Überlagerung ebener Verzerrungszustände angenähert, wobei die 
Blochwand als Diskontinuitätsfläche betrachtet wird. Die elastische Energie 
wird in die Energiebilanz aufgenommen und für die Deutung des Ummagne- 
tisierungsvorganges herangezogen. Die theoretischen Folgerungen werden 
auf experimentelle Ergebnisse angewendet. 


H. SCHRÖDER (Jena): Hochtemperaturverhalten der elektrischen Leit- 
fähigkeit vom stöchiometrischen Magnesiumferrit. 

Die elektrische Leitfähigkeit vom stöchiometrischen Magnesiumferrit zeigt 
zwischen 1000 und 1200°C an Luft ein anomales Verhalten mit starkem 
Abfall der Aktivierungsenergie. Zur Diskussion dieses Effektes werden Wi- 
derstandsmessungen in Abhängigkeit vom Sauerstoffpartialdruck heran- 
gezogen. 


J. HÖRIG (Dresden): Ein Beitrag zur Vielkanal-Impulshöhen- Analyse. 

Es wurden die Vorteile der Vielkanalanalysatoren bei Impulshöhen- 
Analysen gegenüber dem Einkanal-Spektrometer herausgestellt. Gesichts- 
punkte für die Wahl der günstigsten Zahl der Kanäle des Gerätes wurden 
angegeben. 


K.-H. BERGER (Dresden): Die Verfälschung des Impulshöhenspektrums 
im Einkanalspektrometer. 

Es wurde der Einfluß der Ratemeterzeitkonstanten, der Kanalbreite, der 
Integrationszeitkonstanten und der Abtastgeschwindigkeit auf die Verfor- 
mung eines Photopeaks bei der Aufnahme eines Energiespektrums an der 
Gaußschen Verteilungskurve y = e’=? untersucht. Für die Veränderung der 
maximalen Zählrate und des Auflösungsvermögens wurden für den prakti- 
schen Gebrauch geeignete Näherungsformeln angegeben. Ferner wurden das 
Zusammenwirken dieser Verfälschungen mit dem statistischen Fehler in 
Abhängigkeit von der Kanalbreite und der Einfluß der Verstärkung unter- 
sucht. Für die kürzest mögliche Abtastzeit wurde eine Faustformel angege- 
ben. Durchgeführte Messungen bestätigten die Berechnungen. 


L. BEWILOGUA und F. LANGE (Dresden): Untersuchungen an supra- 
leitenden Nb,Sn-Präparaten II. (Vorgetr. von F. Lange) 

Hysterese-Erscheinungen in stromdurchflossenen Nb,Sn-Präparaten wur- 
den beschrieben und ihre Ursachen untersucht. 


O. BRÜMMER (Halle): Röntgen-Interferenzen und -Schattenmikroskonie. 

Bei röntgenschattenmikroskopischen Untersuchungen von polykristallinen 
Substanzen wurden verschiedentlich störende Interferenzeffekte im Schatten- 
bild beobachtet. Es läßt sich zeigen, daß es sich um Weitwinkelinterferenzen 
handelt, die durch die charakteristische Strahlung hervorgerufen werden. 

An Beispielen wurde gezeigt, daß sich der Rö-Mikroprojektor auch als 
Strahlungsquelle für Weitwinkelinterferenzen bei normaler sowie anomaler 
Absorption benutzen läßt. 

Ein völlig neues Anwendungsgebiet für kristallphysikalische Untersu- 
chungen wurde aufgezeigt, in dem gleichzeitig Rö-Interferenzen und 
-Schattenbild (kurz R-I-S-Diagramme) projiziert wurden. 


O. BRÜMMER und W. SCHÜLKE (Halle): Untersuchungen über den Ein- 
fluß von Kristallstörungen auf die Rö-Interferenzen aus Gitterquellen. (Vor- 
getr. von W. Schülke) 


Untersuchungen an geschmirgelten und plastisch deformierten Cu-Kristal- 
len ergaben, daß die integrale Intensität dunkler Interferenzlinien im Kossel- 
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Diagramm mit wachsendem Störungsgrad des Kristalls zunimmt. Dagegen 
nimmt der Intensitätsunterschied zwischen den Maxima und Minima sym- 
metrischer Helldunkellinien (symmetrischer Laue-Fall) ab. 

Aus dem Vergleich dieser Ergebnisse mit Berechnungen der Intensität 
von Kossel-Linien unter Berücksichtigung von Sekundär-Extinktion und 
Größe kohärent-streuender Bereiche konnte eine Abschätzung des Störungs- 
grades (Versetzungsdichte) vorgenommen werden. 


O. BRÜMMER und G. SUWALSKI (Halle): Über röntgenographische Un- 
tersuchungen der Modifikationsänderung von Chrom bei gleichzeitiger Mes- 
sung der Exoelektronenemission. (Vorgetr. von G. Suwalski) 

Der prozentuale Gehalt von hexagonalem Chrom bei der Abscheidung 
mit pulsierendem Gleichstrom in Abhängigkeit von den Abscheidungsbedin- 
gungen wurden röntgenographisch mit dem Diffraktometer bestimmt. Das 
hex. Cr geht im Intervall von 140 bis 180 °C unter Wasserstoffabgabe in die 
kubische Modifikation über. Das Maximum der Elektronenemission liegt bei 
230.223 

In der Diskussion der Untersuchungsbefunde wurde gezeigt, daß kein Zu- 
sammenhang zwischen Modifikationsänderung und Exoelektronenemission 
besteht. 


H.-G. NÖLLER (Köln): Massenspektrometer in der Hochvakuum-Technik. 

Zur Messung von Partialdrucken im Hochvakuum dienen spezielle Mas- 
senspektrometer mit hoher Empfindlichkeit. Da die zu messenden Größen 
— die Partialdrucke — möglichst wenig durch das, Meßgerät selbst beein- 
flußt werden sollen, müssen die Systeme gut ausheizbar sein und nur kleine 
Oberflächen aufweisen. Einige Verwendungsbeispiele wurden diskutiert. 


W. ROTHER (Meiningen): Beschreibung eines 15-kW-Plasmagenerators. 

Es wurde eine Anordnung zur Erzeugung eines freien Plasmastrahls be- 
schrieben. Anschließend wurde über die in der Anlage durchgeführten Mes- 
sungen berichtet. 


H. DROST, U. TIMM und H. PUPKE (Berlin): Über eine neue Methode 
zur Erhöhung der Intensität an negativen Ionen in einer Sauerstoffentladung. 
(Vorgetr. von H. Drost) 

Aus einer Sauerstoff-Niederdruck-Entladung lassen sich über eine durch- 
bohrte Anode und eine positive Saugspannung von einigen 10 kV negative 
Ionen extrahieren, deren Ausbeute um 3 bis 4 Größenordnungen erhöht 
werden kann, wenn in das Anodengebiet der Entladung eine Elektrode ein- 
gefügt wird. Als notwendige Voraussetzung für die starke Ausbeuteerhöhung 
an negativen Ionen muß die Ausbildung einer Plasmablase an der Öffnung 
der Hilfselektrode angesehen werden. Es wurde über Untersuchungen berich- 
tet, bei denen die Lage der Elektrode, die Größe der Öffnung, der Einfluß 
eines negativen Potentials gegen Anode und die Wirkung eines longitudina- 
len Magnetfeldes auf die Ionenausbeute studiert werden. 


H. BEHLKE und H. PUPKE (Berlin): Experimentelle Bestimmung der 
Relaxationsstrecke im Plasma. (Vorgetr. von H. Pupke) 

Es wurde in einer Hg-Niederdruckentladung der Versuch unternommen, 
die Relaxationslänge L bezüglich der Maxwellschen Geschwindigkeitsvertei- 
lung in Abhängigkeit von den Parametern: Dichte der Plasmaelektronen Ne, 
Elektronentemperatur T., Dichte der Primärelektronen (Einschußelektronen) 
Npr, Voltgeschwindigkeit der Primärelektronen Uy,r und Dichte des Neutral- 
gases N; zu bestimmen. Die Messung geschah mittels der Langmuirschen 
Sondenmethode. Als Maß für den Ausbildungsgrad der Geschwindigkeits- 
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verteilung wurde das Verhältnis Unax = 6U, eingeführt. Als Relaxations- 
strecke wurde also diejenige Kurve der Kennlinienschar genommen, die vom 
Plasmapotential aus gerechnet bis zu Umax = 6U,„ geradlinig verläuft. Bezüg- 
lich des Primärstromes ergaben sich drei Abhängigkeitsbereiche: 

1) Für ipr <ipr, sind die Exponenten der ermittelten Funktionen nahezu 


unabhängig vom Primärstrom, und es gilt: 
KREITE? 
eiNg3/5N e2/? 


(T. = Gastemperatur, jpr = Primärstromdichte, jo = Konstante). 


L » const. "eUpr (1er) 


2) Für ipr > ipr, werden die Exponenten der Funktionen mit wachsendem 
ipr Kleiner, außer für Na. 

3) Für ipr > iprs ist L außer von N, von den übrigen Entladungsparame- 
tern unabhängig, und es wird L » const./N2?’®. Die Erscheinungen stehen 
mit den kathodennahen Bereichen in Verbindung, und zwar sind die Längen 
gemäß dem 3. Abhängigkeitsbereich mit relativ sehr hohen Maxima der 
Elektronendichte, d.h. negativen Gradienten und negativen Raumladungen 
verknüpft. 


H. SCHUBERTH (Leipzig): Thermodynamische Eigenschaften eines spe- 
ziellen Typs ternärer flüssiger Mischungen. 

Für ein ternäres System, das aus zwei miteinander ideal mischbaren und 
hinsichtlich einer dritten Komponente LO stark nichtideal mischbaren Kom- 
ponenten S1 und S2 besteht, ist es möglich, die Phasengleichgewichtsdaten 
flüssig-flüssig und dampfförmig-flüssig allein bei Kenntnis der Tempe- 
raturabhängiskeit des Dampfdrucks der einzelnen Komponenten und der 
 Löslichkeitsgrenzen der binären Systeme in erster Näherung vorauszuberech- 
nen. Zur Lösung der Duhem-Margulesschen Differentialgleichungen wird 
lediglich angenommen, daß sich AE «LO linear mit dem relativen Molen- 
bruch y’Si innerhalb der Mischbarkeitsbereiche von einem zum anderen 
Randwert verändert. Im Ergebnis dieser theoretischen Untersuchungen folst 
u.a. die für die Praxis interessante Aussage, daß für B>1 stets a <a? sein 
muß. 

Experimentelle isotherme Phasengleichgewichtsmessungen am System 
n-Propylazetat/n-Butylazetat/Wasser bei T = 317,6 °K mit der vom Autor 
entwickelten Gleichgewichtsapparatur G8 lieferten Ergebnisse, die mit den 
theoretisch vorausberechneten Näherungswerten in befriedigender Überein- 
stimmung stehen. 


H.-J. HOFFMANN (Rostock): Über ein Verfahren zur Messung der kom- 
plexen Dielektrizitätskonstanten wässriger Ionen-Lösungen im unteren De- 
zimeterwellengebiet. 

Es wurde ein Verfahren beschrieben, bei dem mit einer Knotenverschie- 
bungsmethode bestimmte Kurzschlußschieberstellungen in einer mit Flüs- 
sigkeit gefüllten Doppelleitung ermittelt werden. Aus den Kurzschlußver- 
schiebungen wurde mittels zweier Diagramme die komplexe Fortpflanzungs- 
konstante in der Flüssigkeit erhalten. Die Diodencharakteristik der Meß- 
leitungssonde geht nicht in das Meßergebnis ein. Das Verfahren gestattet 
Messungen bis zum elektrischen Verlustfaktor tgö > 0,85. Bei 25 °C erhal- 
tene- Meßergebnisse für Wasser und wässrige KClI-Lösungen wurden mit 
Messungen anderer Autoren verglichen. 


R. MILLNER (Halle): Der Debye-Effekt in einwertigen elektrolytischen 
Lösungen. 

Durch Ultraschallwellen in elektrolytischen Lösungen hervorgerufene Po- 
tentialdifferenzen erlauben die Bestimmung der relativen Ionenmassen. Für 
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einwertige Elektrolyte und Konzentrationen um 10°®n ist der Effekt in erster 
Näherung proportional der Schallschnelle und dem Massenunterschied der 
elektrolytischen Ionen. Es wurde über Untersuchungen des Effektes in Ab- 
hängigkeit von der Konzentration einwertiger Elektrolyte wie KCl, NaCl, 
KJ, NH,Cl, HCl u.a. berichtet. 


MITTWOCH, DER 6. APRIL 1960 
Vormittag 
Zusammenfassende Vorträge 
n MACKE (Dresden): Vielkörperprobleme in der Physik. (Vortrag fiel 
aus. 


W. SCHÜTZ (Jena): Stand und Entwicklungstendenzen auf dem Gebiete 
der Hochfrequenzspektroskopie in der DDR. 


Mitgliederversammlung 


DONNERSTAG, DER 7. APRIL 1960 
Vormittag 
Zusammenfassende Vorträge 
B. KOCKEL (Leipzig): Berechnung von Zuständen leichter Atome. 


CHR. KLEINT (Leipzig): Neuere Ergebnisse auf dem Gebiet des Ultra- 
hochvakuums. 


G. VEJTA (Leipzig): Stand der Anwendung stabiler Isotope in der physi- 
kalischen Forschung. 


M. PETTIG (Jena): Das Maser-Prinzip und seine Realisierung. 


Nachmittag 
Einzelvorträge 
G. DIETZMANN (Leipzig): Magnetische Nachwirkungen an Ferriten. 


G. DIETZMANN, M.KRÖTZSCH, S. WOLF (Leipzig): Über die Abhän- 
gigkeit der elektrischen Leitfähigkeit von Ni-Zn-Ferriten von der Porosität. 
(Vorgetragen von M. Krötzsch) 

Mehrere Ni-Zn-Ferritplatten mit bestimmter chemischer Zusammen- 
setzung wurden in Sauerstoff so gebrannt, daß sie unterschiedliche Porosität 
haben. Es konnte ein Zusammenhang zwischen der Aktivierungsenergie der 
elektronischen Leitfähigkeit und der Porosität gefunden werden, der auch 
dann noch besteht, wenn man den Eisengehalt der Ferritplatten leicht 
variiert. 


W. NAKEL (Leipzig): Aufbau einer selbstkompensierenden magnetischen 
Waage. 

Die magnetische Waage arbeitet nach folgendem Prinzip: Die Probe, de- 
ren Suszeptibilität bestimmt werden soll, ist, an einem Pendel befestigt, der 
Kraftwirkung eines inhomogenen Magnetfeldes ausgesetzt. Diese Kraft 
wird selbsttätig durch einen elektronischen Regler kompensiert, damit die 
Probe stets an demselben Feldpunkt verbleibt. Gleichzeitig wird die Kraft 
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gemessen. Aus der Kraft kann bei bekanntem Magnetfeld die Suszeptibilität 
errechnet werden. Die aufgetretenen regelungstechnischen Probleme wurden 
kurz erläutert. 


F. PLIQUETT (Leipzig): Messung langzeitlicher Nachwirkungen der Re- 
manenz an Ferriten. 

Es wurde über den Bau einer Magnetometerbank berichtet, die es gestat- 
tet, mit Hilfe eines Registriergerätes den zeitlichen Verlauf des nachwirken- 
den Anteils der Remanenz aufzunehmen. Als Magnetometer wird eine För- 
stersonde benutzt. Durch eine zweite entsprechend geschaltete Sonde werden 
Störfelder weitgehend kompensiert. Der von uns erfaßte Bereich der Nach- 
wirkungskurve kann durch eine e-Funktion beschrieben werden. Die Nach- 
wirkungskurve hängt quantitativ von der Zusammensetzung, Sintertempe- 
ratur und Meßtemperatur der Ferrite ab. 


P. PETZOLD (Leipzig): Kontaktrauschen bei Ferriten): 

Es wurde über Rauschmessungen an Ferriten bei Stromdurchgang berich- 
tet. Die Messungen ergaben, daß es sich im betrachteten Frequenzintervall 
von 3,6 bis 4,5 kHz um Kontaktrauschen handelt. Dabei zeigte es sich, daß 
Rauschen nur dann auftritt, wenn die Kontakte nichtohmsches Verhalten 
aufweisen. Weiter wurde die Abhängigkeit von Stromstärke und Tempera- 
tur untersucht. 


W. GRASSME (Leipzig): Sekundärelektronenemission von Ferriten. 

Mit der statischen Meßmethode (Zentralfeld) wurden Ausbeuten und 
Energieverteilungen der Sekundärelektronen von Ferriten gemessen. Die 
Ergebnisse liegen im Bereich entsprechender Ergebnisse von den in diesen 
Ferriten enthaltenen Metallen bzw. von Oxyden dieser Metalle. 


R. MANNKOPFF und H. WILEMS (Göttingen): Beiträge zur Untersu- 
chung des Intermittenzeffekts. (Vorgetr. von R. Mannkopff) 

Die mit intermittierender Belichtung an photographischen Schichten zur 
Prüfung einer Theorie von Webb und Silberstein über die Entstehung des 
Intermittenzeffekts vorgenommenen Schwärzungsmessungen wurden von einer 
Frequenz von 8000 bis zu 25 000 Unterbrechungen pro s sowie auf den gan- 
zen Verlauf der Schwärzungskurve ausgedehnt. 


P. NEIDHARDT (Berlin): Praktische Folgerungen aus der Zweikompo- 
nenten-Farbentheorie des Dr. Edwin H. Land. 

Es wurde über die von dem Technischen Direktor der amerikanischen 
Polaroid-Gesellschaft, Dr. Edwin H.Land, ausgearbeitete Theorie des Far- 
bensehens berichtet. Die wesentlichen Erkenntnisse wurden zusammengefaßt 
und kritisch untersucht. Es stellte sich heraus, daß Simultankontrast, Suk- 
zessivkontrast und Farbumstimmung alle Effekte erklären, die Dr. Land mit 
seinen Versuchsaufbauten bemerkte. Eine neue Zweikomponententheorie ist 
daraus nicht aufzubauen. Anwendungen z.B. für das Farbfernsehen folgen 
nicht, es wurde auf informationstheoretische Gesichtspunkte bei der Beur- 
teilung der neuen Theorie eingegangen. 


H. MARKGRAF (Berlin): Klanganalyse nach dem Suchtonverfahren mit 
abstimmbaren mechanischen Filtern. 

Es wurde über einen Klanganalysator berichtet, der nach dem Suchton- 
verfahren mit hochgelegten mechanischen Filtern arbeitet. Der Filtersatz be- 
steht aus drei miteinander durch Röhrenstufen gekoppelten mechanischen 
Stabschwingern. 

Mit einem Gummiband können die Schwinger verstellbar umschlungen 
und damit gedämpft werden. 
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An zwei Schwingern ist zusätzlich eine Heizung angebracht, die es ge- 
stattet, ihre Resonanzfrequenz thermisch zu verändern. Durch diese Anord- 
nung ist es möglich, mit verschiedener Analysierschärfe und mit verschie- 
dener Analysiergeschwindigkeit Klanggemische in ihre einzelnen Frequenz- 
komponenten amplitudengerecht zu zerlegen. 


E. BARTSCH (Berlin): Ein neues Verfahren zur Bestimmung der dielek- 
trischen Größen im Frequenzgebiet von 100 kHz bis 300 MHz. 


FR. SCHULZ (Berlin): Experimentelle Untersuchungen an einer Elektro- 
nenkanone hoher Perveanz und Verdichtung. 

Es wurde eine neue Elektronenkanone mit hoher Perveanz und Verdich- 
tung berichtet. Anschließend wurden die näherungsweise vorausberechneten 
charakteristischen Daten der Kanone mit den gemessenen Werten verglichen 
und die Meßanordnung zum Messen dieser Werte beschrieben. 


J. LACHMANN (Berlin): Experimentelle Untersuchungen über Hohl- 


kathoden. 

Es wurden experimentelle Untersuchungen beschrieben, die zur Klärung 
des Emissionsmechanismus der Hohlkathode beitragen sollen. Anschließend 
wurde der Versuch unternommen, die Kennlinie der Hohlkathode zu be- 


rechnen. 


CHR. RÖSSLER (Berlin): Messung der Kathodenverdampfung in Elek- 
tronenröhren mittels radioaktiver Isotope. 

Anwendung radioaktiver Isotope in der Elektronenröhren- und Halb- 
leiterindustrie. Bestimmung der Verdampfungsgeschwindigkeit und der 
Sublimatverteilung von Hochstrom- und Oxydkathoden mit Hilfe der Isotope 
140Ba und Gr. Die Untersuchungen wurden in speziellen Teströhren und 
commerziellen Elektronenröhren durchgeführt. An Hand einiger Beispiele 
wurde die Nützlichkeit dieses Verfahrens demonstriert. 


Nachmeldungen 


E.ECKARDT und E. BURGER (Jena): Energiebestimmung an einer 
2,5 kHz-Elektronenschleuder. 


A. ECKARDT und H. FRÖHLICH (Jena): Bortrifluorid-Zählrohre aus 
Glas. 


K. FRIEDRICH und L. HERFORTH (Leipzig): Ausleuchtung der Kristall- 
phosphore mit Ultraschall nach Vorbestrahlung mit UV-Licht und P-Strah- 
lung. 


G. HARTMANN (Leipzig): Autoradiographische Untersuchungen zur Ver- 
teilung von Kieselsäurefüllstoffen in Gummi. 


H. HILBIG und L. HERFORTH (Leipzig): Die Änderung des Fluoreszenz- 
vermögens organischer Lösungen nach Einwirkung von UV-Licht und 
p-Strahlung. 


R. INGARDEN (Breslau): Eine neue Fassung der Theorie des Helium- 
atoms. 


A. RUBINOWICZ (Warschau): Umgeordnete und zweiparametrige Eigen- 
wertprobleme, die mit Hilfe der Polynommethode lösbar sind. 


G. SCHMIDT (Halle): Elektrostriktion und Druckabhängigkeit der Curie- 
Temperatur beim Bariumtitanat und Seignettesalz. 
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11.JAHRG. PHYSIKALISCHE VERHANDLUNGEN HEFT3 


Physikertagung in Bad Pyrmont 
Nordwestdeutschhe Physikalische Gesellschaft 


Wie schon im vergangenen Jahre, tagte die Nordwestdeutsche Physikali- 
sche Gesellschaft auch in diesem April wieder in Bad Pyrmont. Daß die 
Mitglieder beschlossen, sich auch im nächsten Jahre wieder dort zu treffen, 
sei als eine nicht unwichtige Entscheidung der ordentlichen Geschäftsver- 
sammlung vorweggenommen. Es bedeutet zugleich eine Anerkennung tür 
das wieder bewährte Entgegenkommen von seiten der Kurverwaltung des 
Staatsbades und einen besonderen Dank für die freundliche Hilfe und an- 
ständige Beratung durch Herrn Böckel als ihrem Hauptverantwortlichen. 
Die Teilnehmerzahl stieg trotz der unmittelbar anschließenden Veran- 
staltungen der anderen Gesellschaften auf über 200. In einer Vorstandssit- 
zung am 21. April wurde außer über die Tagesordnung der für den näch- 
sten Tag einberufenen Geschäftsversammlung anschließend vor allem auf 
Anregung von Prof. E. Justi darüber beraten, wie denjenigen Hochschul- 
instituten zu helfen sei, die trotz der technischen Fortschritte der letzten 
Zeit und der gesteigerten Aufwendungen für die Ausbildung der Studenten 
noch mit den vor 20 Jahren festgesetzten Mitteln auskommen sollen. Be- 
schlossen wurde eine auf der kürzlich von der Forschungsgemeinschaft her- 
ausgegebenen Denkschrift „Physik“ fußende Darstellung der an den Institu- 
ten der Universitäten und technischen Hochschulen entstandenen Mangel- 
lage zu geben und diese den verantwortlichen Dienststellen und den an der 
Besserung der Lage interessierten Instituten und Kollegen zuzuleiten. In 
der Geschäftsversammlung am 21. April, die von 63 Mitgliedern besucht war, 
wurde der Kassenabschluß genehmigt und dem Geschäftsführer Entlastung 
erteilt. Ebenso wurde der schon im Herbst vorigen Jahres vom Vorstande 
durchberatene Kostenvoranschlag für das laufende Geschäftsjahr genehmigt 
und der Mitgliedsbeitrag wieder in der bisherigen Höhe festgesetzt. Ais 
Kassenprüfer bzw. deren Stellvertreter wurden die Herren Hoffmann, Lü- 
ders und Hilsch gewählt. Für die nächste Frühjahrstagung werden vermut- 
lich die Tage vom 20. bis 23. April in Frage kommen. 


R. Mannkopff, Göttingen 


